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Mit viel Schwung und guter Laune
Narrenzunft Aasee stellt neue Tänze vor

Von Helmut P. Etzkorn

MÜNSTER. Am Ende bleibt
selbst dem jecken Tanzsport-
chef die Spuckeweg:Mit „Ver-
hext noch mal, was ist denn
hier los?“ eroberten die Aa-
seenixen am Sonntagnach-
mittag die Herzen der 400 Zu-
schauer im ausverkauften
„Jovel“ und setzten einer drei-
stündigen Präsentation der
Gardetanzsportgruppen bei
der Narrenzunft Aasee die
Krone auf. Und was macht
der Chef? Sven Ahrens kniet
sich auf der Bühne vor seinen

flotten Tänzerinnen nieder
und knipst erst einmal ein
„Selfie für die Ewigkeit“. Sein
Kommentar: „Neun Monate
Trainingsfleiß haben sich ge-
lohnt, ihr seid einfach Spit-
zenklasse!“
„Die Welt braucht in dieser

schweren Zeit guteHexen, die
Liebe,GeduldundFrieden ins
Rampenlicht setzen“, sagt
Trainerin Katharina Uka
Wolff zur Intention für den
Tanz. Schon 15 Jahre ist sie in
der Gesellschaft aktiv und
rockt mit ihren Nixen regel-
mäßig die närrischen Büh-
nen in der Region. Spontan
gibt es nach der Showtanz-
Premiere eine erste Verpflich-
tung, beim Karnevalsauftakt
am 11.11. werden die Mäd-
chen vor der Proklamation
auf der Prinzipalmarkt-Büh-
ne ihren Hexentanz einer
breiten Öffentlichkeit prä-
sentieren. „Die Jugend ist
unser Kapital“, meint Narren-

zunft-Präsident Mortimer
Behrendt, der einmal mehr
dieAuftritte derGardenunter
dem Motto „Tanzen ist wie
Träumen mit den Füßen“ ge-
konntmoderiert.
Und der designierte Prinz

Karneval, Dr. Jens Tomas,
zollt bei seinem kurzen Büh-
nenauftritt „Respekt und An-
erkennung“ für die engagier-
te Jugendarbeit in der Nar-
renzunft Aasee. Karneval ha-
be die Kraft fürmagischeMo-
mente, einige davon habe er
heute erleben dürfen. Mit
einer 1000-Euro-Spende will
er die ehrenamtliche Arbeit
der vielen Helfer unterstüt-

zen, dafür gibt es Beifall im
Saal.
Zu Beginn gefallen die

Kleinsten in der tanzfreudi-
gen Karnevalsgesellschaft.
Die Aaseeküken machen sich
in ihrer Darbietung als „klei-
ne Detektive auf die Suche
nach der fünften Jahreszeit“
und dafür braucht man auf
der Bühne nicht nur eine gro-
ße Lupe, sondern auch ein
schickes schottisches Outfit
wie einst Sherlock Holmes.
Während ein paar Kilometer
entfernt vom „Jovel“ das
Send-Finale läuft, entführen
die Aaseesternchen das Pub-
likum auf einen jecken Jahr-

markt. Unter dem Slogan
„Kommmit uns auf denRum-
mel – nirgends könnte es
schöner sein“, liefern die Tän-
zerinnen eine perfekte Show
ab.Wieder sindesdie vonden
Müttern in vielen Stunden
selbst genähten Kostüme, die
den besonderen Reiz des ful-
minanten Auftritts ausma-
chen.
„Bei uns ist eben alles au-

thentisch, weil wir eine große
Karnevalsfamilie sind und al-
les in Eigenregie schaffen.
Und das 365 Tage im Jahr“, so
Behrendt. Das Programm
wird abgerundet durch die
Marschtänze, auch das inklu-

»Wir schaffen
alles in Eigenregie,
365 Tage im Jahr.«

Narrenzunft-Präsident
Mortimer Behrendt

sive Tanzensemble „Funky“
bereichert die närrische
Großveranstaltung knapp
zweiWochenvor demBeginn
der neuen Session perfekt.
Fazit: Feuertaufe gelungen,
die Garden sind startklar und
alle freuen sich auf den Elften
im Elften, wenn morgens das
Maskottchen, der Klabauter-
mann, aus den Fluten des Aa-
sees gezogen und anschlie-
ßend in der City der Auftakt
mit einem eigenen Bühnen-
auftritt gefeiert werden kann.

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
wn.de
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ZumThema „Neugestal-
tung Bremer Platz“:
Einmalmehr bin ich frust-

riert und resigniert. AmBre-
mer Platz sollen drei Grup-
pen unter einen Hut ge-
bracht werden: Anwohner,
Schulkinder und Suchtkran-
ke. Alleine das ist die Quad-
ratur des Kreises, schon des-
halb, weil sich die Klientel
hier und die Kinder dort
keinen Raum teilen sollten.
Wie die Schulleiterin vor
einiger Zeit berichtete, gibt
es für die Kinder derzeit kei-
nen Außenbereich, weil die-
ser sofort von der Szene ge-
kapert wurde. Der geplante
Korridor wird unzureichend
sein.
Die Kinder derMontesso-

ri-Schule (und alle Kinder)
sind unsere Zukunft, ihnen
gebührt die erste Priorität
bei derMittelverteilung. Sie
sind zu schützen, nicht die
Drogenszene. Hier werden
jungeMenschen erzogen,
die dereinst die tragfähige
Mitte unserer Gesellschaft
bilden sollen. Sie brauchen
einen sauberen Außenbe-
reich, Bewegungsfläche und
eine sichere Umgebung,
Schutz vor Drogen und Kri-
minalität. Das ist die Pflicht.
Eigentlich käme jetzt die

Kür.Waspassiert stattdessen

gerade? Die Drogenszene
wird hofiert. Das sindMen-
schen, die schon lange für
das Gemeinwohl verloren
sind, sie könnennichtsmehr
geben. Ich bin durchaus pro
Fürsorge für Gestrandete,
aber inMaßen undmit Ver-
antwortungsgefühl für die
finanzierende Bevölkerung
und vor allem in der rich-
tigen Reihenfolge und so-
lange die Relationen stim-
men. Das ist schon länger
nichtmehr der Fall.
Unsere Kinder haben das
erste Anrecht auf Schutz,
Hilfe, Sicherheit. Auch die
Anwohner würden sich si-
cher freuen, als Finanzierer
wahrgenommen zuwerden.
Überzogene Randgruppen-
kuschelei hier und an an-
derer Stelle könnenwir uns
nur leisten, weil dieMitte
– erstaunlicherweise immer
noch – funktioniert.
Eine Gesellschaft ist nur

so stark wie ihre werteba-
sierte funktionsfähigeMitte.
Das bedeutet regelmäßige
Arbeit, Steuern, Sozialver-
sicherungsbeiträge, Kinder-
erziehung (...). DasWich-
tigste solltenunsunsereKin-
der und eine stabile Gesamt-
gesellschaft sein. (...)

Dorothee Brömmelhaus,
Mauritz-Dahl

Bremer Platz

Überzogene Randgruppenkuschelei

attdeutsche
dacht

NSTER. Der Arbeitskreis
attdüütsk in de Kiärk“ lädt
r monatlichen Plattdeut-
en Andacht ein. Beginn ist
Hubertustag, Freitag (3.

vember), in der evangeli-
en Erlöserkirche, Fried-
hstraße/ Ecke Eisenbahn-
aße. Alle, die Freude an der
derdeutschen Sprache ha-
n, sind schon ab 16.30 Uhr
rt bei einem offenen Platt-
tschen Singen willkom-
n.

aziergang für
uernde Menschen

NSTER. Zu einem Spazier-
g für trauerndeMenschen
tdieAmbulanteHospizbe-
gung Münster am Freitag
November) von 15 bis 17
r ein. Der Treffpunkt und
ebenenfalls weitere Infor-
tionen werden bei der An-
ldung bis zum 2. Novem-
unter(51 98 74 oder E-
il unter info@hospizbe-
gung-muenster.de mitge-
t. Die Teilnahme ist
stenlos.

s Schullandkarten
schen basteln

NSTER. Der DAV Münster
tet Upcycling-Workshops
. Aus alten Kletterseilen
nnen Teppiche (4. Novem-
, 10 bis 14 Uhr) und aus
ullandkarten Taschen (18.
vember, 10 bis 14 Uhr) ge-
stelt werden. Die Work-
ps finden im KnowMe-
lier, Warendorfer Straße
statt. Die Teilnahme ist

stenlos. Anmeldung per E-
il an info@dav-muens-
.de. Weitere Informatio-
n unter www.dav-muens-
.de.

Robers übernimmt
den Vorsitz

Ehemaligen-Verein des Schlaun-Gymnasiums

MÜNSTER (klm). Der Ehemali-
gen-Verein des Johann-Con-
rad-Schlaun-Gymnasiums
hat seit Samstag einen neuen
Vorsitzenden: Norbert Ro-
bers, hauptberuflich Spre-
cher der Universität Münster,
hat die Leitung von Sabine
Hemsing-Thiel übernom-
men. Beim diesjährigen
„Schlaun-Treff“, dem Wieder-
sehenstreffen ehemaliger
Schüler und Lehrer, wurden
weitere Funktionen neu ver-
geben.
Zu den Beisitzern zählen

jetzt Dr. Ralf Hammecke und
UlrichKrüger. Alle dreiwaren
während der Mitgliederver-
sammlung in der Schule je-
doch aus gesundheitlichen
beziehungsweise persönli-
chenGründen verhindert. Sie
hattenvorab ihreBereitschaft
erklärt, die Ämter zu über-
nehmen und wurden ge-
wählt. Robers war zuvor be-
reits Schriftführer. Zum Vor-
stand gehören unverändert
Dr. ViolaVoß (2. Vorsitzende),
Helmut Jaspers (Schatzmeis-
ter) sowie Peter Externest,
Ewald Oetter und Dr. Olaf Ge-
ricke (alle Beisitzer).
Über die geförderten Pro-

jekte im vergangenen Jahr

berichteteHemsing-Thiel, zu-
vorderst vom mit 6000 Euro
geförderten Ausbau der Büh-
nentechnik in der alten Turn-
halle, die zu einer Multifunk-
tionshalle ausgebaut werde.
Schulleiterin Sabine Lan-

genberg erzählte von den ak-
tuellen Konzepten des Gym-
nasiums und vom angedach-
ten Umzug nach Gremmen-
dorf (wir berichten). Der zeit-
liche Rahmen dafür stehe
bisher nicht fest. Die Schule
werde erst einmal die weite-
ren Renovierungen der Schu-
le am heutigen Standort Son-
nenstraße abwarten. Unter
den rund 60 Teilnehmern
zähltendiemeisten zuälteren
Abitur-Jahrgängen. Der äl-
teste Jahrgang war mit Hein-
rich Wiegard (Ex-Stadtdirek-
tor Sendenhorst) aus dem
Jahr 1958 vertreten. Auch
eine Lehrerin, die seit 20 Jah-
ren nicht in der Schule gewe-
sen sei, war dabei: die frühere
Geschichts- und Latein-Leh-
rerin Dr. Uta Varenholt. Den
weitestenWeg hatte Vladimir
Novkov vom Abi-Jahrgang
1983. Er war aus Sofia ange-
reist. Prof. Dr.Malte Schilling,
Abi 1996, hielt einen Vortrag
zu Künstlicher Intelligenz.

Ein begeisterter Gardetanzsportchef Sven Ahrens macht nach dem furiosen Auftritt seiner Aaseenixen noch auf der Bühne vor 400 Zuschauern ein
Selfie mit den Tänzerinnen. Foto: hpe

60 ehemalige Schlaun-Schüler trafen sich zur Vereinssitzung. Foto: klm
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